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Eine Frage des Preises

Die Landwirtschaft gehört zu den wichtigs-
ten Verursacherinnen von Treibhausemissi-
onen, wobei ein wesentlicher Teil der Nutz-
tierhaltung zugeschrieben werden muss. 
Aus diesem Grund kommen immer wieder 
Ideen auf, wie die Einführung einer Fleisch-
steuer oder aktuell für einen schweizwei-
ten Verzicht auf Fleisch aus landwirtschaft-
licher Produktion. So soll in spätestens 
30 Jahren nur noch Laborfleisch auf unse-
ren Tellern landen. Als Begründung dafür 
sagte ein Sprecher des Gottlieb-Duttwei-
ler-Instituts, dass die Fleischproduktion 
eine der grössten Umweltsünden sei, wel-
che zudem stark subventioniert werde. Dies 
ist zwar ein Gedanke, der nicht ganz von 
der Hand zu weisen, aber bei Weitem nicht 
zu Ende gedacht ist.
Stellen wir uns eine Land- und Ernährungs-
wirtschaft vor, in der nur noch Laborfleisch 
aus industriellen Zellkulturen sowie pflanz-
liche Ersatzprodukte für Milch und Käse auf 
unseren Tellern landen. Die Folge wäre ein 
radikaler Umbau der Landwirtschaft mit 
Aufgabe der Nutztierhaltung und Futter-
mittelproduktion und einer vollständigen 
Spezialisierung auf Pflanzenprodukte für 
die menschliche Ernährung. Woher sollen 
aber die für das Pflanzenwachstum und 
letztlich die Ernährung einer wachsenden 
Weltbevölkerung notwendigen Proteine 
und Aminosäuren kommen? Wie und in 
welcher Form sollen sie den landwirtschaft-
lichen Böden zugeführt werden? 
Mineraldünger bieten hierfür keine Lösung, 
denn ihr Beitrag an die globalen Treibhaus-
gasemissionen ist noch grösser als derje-
nige aus der Verdauung von Wiederkäuern. 
Zudem ist die Produktion von Mineraldün-

gern alles andere als umweltfreundlich. Ers-
tens sind für deren industrielle Herstellung 
grosse Energiemengen und Stickstoff aus 
der Atmosphäre erforderlich. Zweitens wird 
durch deren Einsatz in der Landwirtschaft 
ein Ungleichgewicht geschaffen, welches 
anerkannterweise zu den drängendsten 
Problemen unserer Zeit gehört. Die Alter-
native sind Nutztiere, denen in einem Kreis-
laufsystem, wie es die traditionelle Land-
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wirtschaft während Jahrhunderten pflegte, 
nicht nur die Rolle als Milch- und Fleisch-
produzenten, sondern auch die Aufgabe 
der Düngerproduktion zukommt. Gerade 
auf nährstoffarmen Böden kommt die-
ser letztgenannten Funktion die primäre 
Bedeutung bei der Nutztierhaltung zu. 
Dies erfordert ein Umdenken, welches 
letztlich über die Preise für die landwirt-
schaftlichen Produkte und Nahrungsmit-
tel gehen muss. Um bei den Konsumentin-
nen und Konsumenten aber die richtigen 
Anreize auszulösen, müssen alle positiven 
und negativen Effekte – die sogenann-
ten Externalitäten – der Landwirtschaft in 
den Preisen berücksichtigt werden. Dazu 
gehören auch ein vielfältiges Landschafts-
bild und der Anblick weidender Kühe, wel-
che Touristen aus aller Herrenländer in den 
Alpen schätzen, genauso wie das Angebot 
lokaler Nahrungsmittel, für welche bei uns 

eine hohe Zahlungsbereitschaft besteht, 
während sie in Entwicklungsländern zu 
erschwinglichen Preisen produziert wer-
den können, und die zum kulturellen Ver-
mächtnis auf dem gesamten Globus zählen.
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Der «Bündner Bauer» publiziert alle 
zwei Monate eine Kolumne einer 
Persönlichkeit aus Kultur, Touris-
mus, Wirtschaft, Politik und Bildung. 
Mit dieser Aussensicht möchte der 
«Bündner Bauer» den Meinungsaus-
tausch über die Landwirtschaft von 
innen nach aussen fördern.

Leider mussten wir feststellen, dass uns eine Grossratskandidatin mit landwirtschaftli-
chem Hintergrund vergessen gegangen ist. Dafür möchten wir uns entschuldigen und 
das versäumte in dieser Ausgabe nachholen.
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Die Vereinbarkeit von Tourismus und Landwirtschaft ist mir wich-
tig – dazu gehört auch die Verwendung von regionalen Produkten.

Nachtrag landwirtschaftliche 
Grossratskandidaten
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